
SPD-Kreistagsfraktion beantragt Zuschuss von einer Million Euro für den Theaterneubau in Schleswig und erntet breite 
Unterstützung.
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Schleswig. Die Suche nach den feh-
lenden 1,5 Millionen Euro für den ge-
planten Theaterneubau auf der Frei-
heit könnte schon recht bald ein En-
de finden. Eine Woche vor der Son-
dersitzung des Kreistages (Mittwoch, 
18.30 Uhr) hat die SPD-Fraktion offizi-
ell verkündet, das Projekt mit einer 
Summe von einer Millionen Euro un-
terstützen zu wollen.

Sollte der Verstoß der Sozialdemo-
kraten auf fruchtbaren Boden fallen, 
und darauf deutet vieles hin, lege es 
schlussendlich an der Stadt Schles-
wig, die dann noch verbliebene Fi-
nanzlücke von rund 500.000 Euro zu 
schließen. Und auch hier sprechen 
die Vorzeichen dafür, dass sich in 
der kommenden Sitzung der Ratsver-
sammlung (11. Februar) eine Mehr-
heit für die Extra-Ausgabe finden 
lässt (siehe nebenstehenden Artikel).

Damit wären die erforderlichen 
Mittel in Höhe von insgesamt zwölf 
Millionen Euro aus Händen von 
Land, Kreis und Stadt schließlich zu-
sammen, womit der nächste Schritt 
einer möglichen Realisierung des 
vielbeachteten Kultur-Projektes auf 
der Freiheit gegangen werden kann 
- der Architektenwettbewerb könnte 
ausgelobt werden und damit verbun-
den wäre eine erste genauere Kosten-
übersicht.

Klare Tendenz
Während sich auf Kreisebene neben 
der SPD auch die SSW-Fraktion für 
den Zuschuss in Höhe von einer Mil-
lionen Euro ausspricht und auch die 
Grünen »tendenziell« auf gleicher Li-
nie fahren, so hat sich die CDU-Frak-
tion noch nicht abschließend auf ei-
ne fixe Summe verständigt.

Wie der CDU-Abgeordnete Rainer 
Haulsen auf Anfrage erklärte, vari-
iere das Angebot der stärkste Kreis-
tags-Fraktion augenblicklich »zwi-

schen 750.000 Euro und einer Milli-
on.«

Eine verbindliche Größenordnung 
kündigte Haulsen für kommenden 
Mittwoch, unmittelbar im Vorlauf 
zur Sondersitzung des Kreistages, an.

Große Bedeutung
Der SPD-Fraktionsvorsitzende im 
Kreistag, Ralf Wrobel, unterstrich die 
Wichtigkeit des von seiner Fraktion 
einstimmig gefassten Vorschlages: 
»Wir sind uns bewusst, welche Be-
deutung der Theaterstandort Schles-
wig für das gesamte Landestheater 
hat. Wir haben uns nach ausführli-
cher Diskussion und dem kurzfris-
tigen Austritt aus dem Theaterver-
bund vor einigen Jahren grundsätz-

lich zum Landestheater bekannt und 
müssen nun auch die Konsequenzen 
tragen. Ein Landestheater nach dem 
vorliegenden Modell braucht verläss-
liche Standorte und dies möchten 
wir mit unserem Beitrag unterstüt-
zen.«

Schulterschluss

Ähnlich begründete Rainer Wittek 
die Haltung der SSW-Fraktion, den 
Vorstoß der SPD mittragen zu wol-
len. »Auch wenn wir noch nicht ab-
schließend die genaue Höhe beraten 

haben, neigen wir dazu, eine Milli-
onen Euro zur Verfügung stellen zu 
wollen.«

Immerhin sei die Stadt Schleswig 
schon in erhebliche Vorleistung ge-
treten und nun gelte es Schulter-
schluss zu zeigen. Schließlich habe 
ein Theaterstandort in Schleswig ei-
ne prägende Bedeutung für die Wik-
ingerstadt.

Bekenntnis
»Von der Tendenz her werden wir 
den Vorschlag mittragen«, signali-
sierte auch Maike Hansen grünes 
Licht. Die Grünen-Chefin im Kreistag 
erinnerte an die Situation vor eini-
gen Jahren, als der Kreis schon ein-
mal bereit war, in den angedachten 
Standort für einen Theaternaubau 
auf dem Hesterberg eine Millionen 
Euro beizusteuern. »Bedingung war 
damals auch eine Multifunktionali-
tät, die ja auch heute gegeben ist«, so 
Hansen, »wir wollen weiterhin Kul-
tur und wollen daher auch das The-
ater.«

Grenze gezogen
»Selbstverständlich ist die Stadt 
Schleswig als Standort des neuen 
Theaters in der primären Verantwor-
tung und wir sehen auch keine Mög-
lichkeit den Zuschuss des Kreises 
weiter zu erhöhen, wenn es z.B. zu 
Mehrkosten kommen sollte. Mit dem 
Beschluss gibt die SPD Fraktion ein 
klares Bekenntnis zum Theater und 
zeigt ein hohes Maß an Verlässlich-
keit für alle Beteiligten«, so Wrobel 
weiter.

Von dieser Obergrenze ist auch 
Wittek überzeugt. »Sollten am Ende 
des Architektenwettbewerbs die Kos-
ten tatsächlich höher liegen, dann 
müssen wir Wege finden, wie sich 
die Kosten reduzieren lassen. Denn 
die zwölf Millionen Euro dürfen 
nicht überschritten werden.«

Finanzlücke wird gestopft
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Alle Zeichen deuten daraufhin, dass das Landestheater schon sehr bald über einen aufgewerteten Theaterstandort 
in Schleswig verfügen kann. Schauspiele wie »Der Biberpelz« von Gerhart Hauptmann würden dann in einem neuen 
Theater auf der Freiheit in Schleswig aufgeführt werden. Foto: Henrik Matzen/Landestheater

RESUME

Tilskud fra amtet kommer
Realiseringen af den planlagte teaterbygning i Slesvig har taget et stort 
skrift fremad. Signaler fra amtspolitikerne antyder, at amtet vil deltage 
med en million euro i projektet. Det er så op til byrådet at yde de reste-
rende 500.000 euro, og også her synes der at være et flertal for at sikre 
teaterbyggeriet.

Unter den großen Fraktionen herrscht nach dem Signal aus dem Kreistag Erleichterung und Zuversicht.
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Schleswig. Die jüngsten Nachrichten aus dem 
Kreistag, wonach die Politik den geplanten 
Theaterneubau auf der Freiheit mit höchst-
wahrscheinlich einer Millionen Euro unter-
stützen will, löste zugleich Freude und Erleich-
terung in der Runde der Schleswiger Ratsver-
sammlung aus.

Getreu dem Motto - wenn der Kreis tatsäch-
lich bereit ist sich mit einer Millionen Euro 
zu beteiligen, dann steuern wir die fehlenden 
500.000 Euro bei - zeichnet sich eine breite 
Mehrheit unter denen im Rat vertretenen Frak-
tionen ab.

Starkes Signal
»Das wäre ein ganz starkes Signal, wenn der 
Kreis eine Millionen Euro beisteuert«, zeigte 
sich Babette Tewes überzeugt davon, dass eine 
solche Botschaft »neue Motivation in die Rats-
versammlung tragen würde.«

Die Grünen-Fraktions-Chefin erinnerte dar-
an, dass das gesamte Theaterprojekt ohnehin 
für die Stadt »ein ziemlicher Kraftakt« sei und 
lobte daher die in Aussicht gestellte Unterstüt-
zung seitens des Kreises außerordentlich.

Grünes Licht
Auch ohne ein abschließendes Votum seiner 
Fraktion vorliegen zu haben, deutete auch 
CDU-Ratsherr Helge Lehmkuhl »grünes Licht« 
an.

»Ich kann mir nun wirklich nicht vorstel-

len, dass das ganze Projekt an den fehlen-
den 500.000 Euro scheitern soll. In der Rats-
versammlung wird sich sicherlich eine breite 
Mehrheit dafür finden. Wenn der Kreis einen 
Millionen Euro gibt, dann müssen 500.000 Euro 
aus dem Stadtsäckel dazukommen.«

Befürworter
»Ich habe schon immer betont, dass wir das 
Theaterprojekt nicht scheitern lassen können, 
wenn am Ende ein paar hunderttausend Euro 
fehlen sollten und das gilt heute immer noch«, 
reiht sich auch Peter Clausen mit dem SSW 
nahtlos in die Reihe der Befürworter ein.

Der Fraktions-Chef macht zugleich auf eine 
finanzielle Schmerzgrenze aufmerksam. »Soll-
te der Rahmen jetzt nicht halten, dann müssen 
wir alles neu überdenken.« Anstelle noch »hö-

her springen zu müssen«, gelte es notfalls Spar-
maßnahmen zu ergreifen.

Einstimmigkeit
Wenig verwunderlich fällt das Votum der 
SPD-Fraktion aus, die sich - wie die Partei-Kolle-
gen im Kreis - einstimmig gibt.

Dazu Fraktions-Chef Stephan Dose: »Das ha-
ben wir uns gewünscht und begrüßen diesen 
Schritt sehr. Wenn der Kreistag den Zuschuss 
von einer Millionen Euro in der nächsten Wo-
che beschließt, dann werden wir in der Rats-
versammlung am 11. Februar geschlossen dafür 
stimmen, dass die Stadt 500.000 Euro bereit-
stellen möge.«

Grünes Licht aus dem Rat

CDU-Ratsherr Helge Lehmkuhl geht davon 
aus, dass sich in der Ratsversammlung eine 
Mehrheit dafür finden wird, dass die Stadt zu-
sätzliche 500.000 Euro in das Theaterprojekt 
investieren will. Archivfoto

SSW-Fraktionschef Peter Clausen sagt die Un-
terstützung seiner Partei für eine zusätzlichen 
Finanzspritze der Stadt zu. 
Archivfoto: Lars Salomonsen

Babette Tewes (Die Grünen) spricht in der 
Theaterfrage von einem »ganz starken Signal« 
des Kreises. Archivfoto: Tim Riediger

SPD-Fraktions-Chef Stephan Dose zeigte sich 
hocherfreut über die Signale aus dem Kreis-
tag, wonach eine finanzielle Unterstützung des 
Kreises am Theaterprojekt in Schleswig als ge-
sichert gilt. Foto: Tim Riediger


